Redakteur und Verleger: 
Julius Köhler. 


M 98. 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Görlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
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die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersſtraße No. 320. 


Anzeig er. 


Donnerstag, den 21. Auguft 


Die Eiſenbahnbauten der Oſtbahn. 
(Aus der Preußiſchen Zeitung). 


Die Reiſe Sr. Maj. des Königs bis Königsberg 
und die am 27. d. M. ſtattgefundene feierliche Legung 
des Grundſteins zur Weichſelbrücke hat auf die an 
der Weichſel Behufs Ueberführens der Oſtbahn in 
Ausführung gebrachten, von Sr. Majeſtät beſichtigten 
großen Staatsbauten das allgemeine Intereſſe gelenkt. 

Um durch die Oſtbahn die Städte Elbing und 
Königsberg mit Danzig und Bromberg zu verbinden, wird 

1) die Weichſel bei Dirſchau und die Nogat bei 


Marienburg an den geeignetſten Stellen über⸗ 
brückt und die Eiſenbahn, zur Vermeidung 


nachtheiligen Eingriffes in den Deichſchutz, zwiſchen 


dieſen beiden Brücken ſowohl als auf dem 
Wege von Marienburg durch den Nogat-Polſter 
nach Elbing nahe über den Boden der Niede— 
rungen fortgeführt; 
2) zur Deckung der Bahn in dieſer niedrigen 
Lage und zur großen Wohlfahrt der betreffenden 
fruchtbaren Polder werden die ſchützenden Deiche 
an der Nogat ſowohl, als an der Weichſel 
namhaft erhöht und angemeſſen verſtärkt. 
Weiter wird, um das ſeit einer Reihe von Jahren 
ſehr nachtheilig zugenommene Mißverhältniß zu heben, 
durch welches die Nogat an ihrer Mündung einen 
übermäßig großen Theil des Waſſerguſſes und Eiſes 
der ungetheilten Weichſel ſchöpft, die Mündung in 
großartiger Weiſe umgeſtaltet werden, indem hierzu 
ein Kanal von ½ Meile Länge zwiſchen Weichſel 
und Nogat an geeigneter Stelle eröffnet und gegen 
künftige Erweiterungen ſowohl im Voraus geſichert, 
als auch gegen das Eindringen großer Eismaſſen mit 
Eisabwehren ausgerüſtet wird, und demnach die jetzige 
Mündung äbzuſchließen. 

Endlich bedingt die beabſichtigte Abwehr des Eis⸗ 
ganges der ungetheilten Weichſel von der Nogat die 
Regulirung der getheilten Weichſel für die möglichſt 


1851. 


ſichere Abführung des ihr ungetheilt zukommenden 
Weichſeleiſes. 

Zu dem Bau der Brücken über die Weichſel bei 
Dirſchau und über die Nogat bei Marienburg wurden 
die Einleitungen im Jahre 1845 getroffen und im 
Jahre 1846 die, den ungemein ſchwierigen Umſtänden 
und der Großartigkeit der Bauten angemeſſenen Vor- 
bereitungen gemacht. 

An dieſe Stelle der Weichſelbrücke wurden 73,700 
Schachtruthen Erde bewegt, um für den künftigen 
Bahnhof bei Dirſchau und für die Aufſtellung der 
zum Brückenbau nöthigen Werkſtätten und Material⸗ 
vorräthe den nöthigen waſſerfreien Platz einzuebnen. 
Die Triebkraft einer Waſſermühle, welche beſeitigt 
werden mußte, wurde auf die Grenze dieſes Werf- 
plages verlegt und für den Betrieb einer Schienen⸗ 
bahn nutzbar gemacht, welche vom Strome bis zur 
Oberfläche des Bahnhofes anſteigt, um die zu Schiffe 
herbeikommenden ſchweren Baumaterialien zum Lager 
zu bringen, künftig aber die Verbindungen zwiſchen 
dem Waſſer- und dem Eiſenbahn-Transport zu vermitteln. 

Zum Bereiten des Cementes für das in ſehr 
großer Menge zu verwendende Gußmauerwerk wurde 
eine Cementfabrik in entſprechendem Umfange errichtet, 
nachdem in einer Entfernung von 2½ Meile ein dazu 
vorzüglich geeignetes Mineral entdeckt und erworben 
war. Ferner wurde zum Mahlen des Cementes, zum 
Bereiten des Mörtels und zum Mengen des Betons 
ein entſprechend großes, von einer Dampfmaſchine von 
70 Pferdekräften zu betreibendes Mühlwerk errichtet. 

Es wurde die für den künftigen Bahnbetrieb bleibend 
nöthige Schmiede und Werkſtatt erbaut und mit er- 
forderlichen Werkzeugen und Maſchinen ausgerüſtet. 
Das Bedürfniß einer Eiſenwerkſtatt, in welcher Die 
größeren Eiſentheile des Oberbaues der Brücke anges 
fertigt und die Reparaturen und Veränderungen an 
den vielfachen, beim Bau unentbehrlichen mechaniſchen 
Hilfsmitteln unverzüglich bewirkt werden könnten, rief 
die Gründung einer Maſchinenbauanſtalt in der Nähe 
des Dirſchauer Bahnhofes durch eine Societät hervor; 


— 


diefe Anſtalt wurde im April 1850 vom Staate er- 
worben. 

Der Bedarf an Ziegeln konnte weder in der er⸗ 
forderlichen Menge, noch von gehöriger Güte durch 
die in der Gegend vorhandenen kleinen Ziegeleien ge- 
liefert werden, weshalb auf einem vorzüglichen Thon⸗ 
lager an der Weichſel und ½ Meile aufwärts des 
Weich ſelbrückenbaues eine Ziegelei auf Staatskoſten 
in einem Umfange errichtet wurde, welcher, bei vor⸗ 
züglicher Güte und entſprechend billigem Preiſe der 
Ziegeln, den Bedarf von jährlich 4 bis 5 Millionen lieferte. 

Seit April 1850 iſt der Bau der Brücken wieder 
aufgenommen und hat, geſtützt auf jene Vorarbeiten 
und Hilfsbauten, ſowie auf die inzwiſchen fortge— 
führten Deichbauten, zunächſt bei der Weichſelbrücke 
kräftig in Angriff genommen werden können. 

Die Weichſelbrücke erhält 6 Durchflußöffnungen 
von je 386 Fuß lichter Weite, mithin 5 mittlere 
und 2 Endpfeiler. 

Nachdem im verfloſſenen Jahre für dieſe letzteren 
beiden Bauten die feſte Gründung durch ungemein 
tiefe Aushebung des Bodens und Anbringen mäch⸗ 
tiger Vorlagen von großen Granitblöcken zwiſchen den 
auf das Tiefſte dicht nebeneinander eingetriebenen ftarken, 
Pfählen ſicher vorbereitet, und ebenſowohl der An- 


ſchluß des rechtſeitigen Pfeilerbaues mittelſt bedeuten⸗ 


derer Dammſchüttungen, als der des linkſeitigen mittelſt 
ausgedehnter Steinſchüttungen bewirkt war, erhebt ſich 
jetzt das Mauerwerk des linkſeitigen Endpfeilers auf 
einer Grundlage von 68½ Ruthen zu der Höhe 
des niedrigen Standes der Weichſel. 

Weiter, vom linken Ufer abgezählt, ſind zum Bau 


des zweiten Mittelpfeilers zwei Dampframmen in Thä⸗ 


tigkeit, um die innere Hauptpfahlwand einzutreiben, nach⸗ 
dem in einem Abſtande von 25 Fuß eine äußere Pfahl- 
wand hergeſtellt und der davon umſchloſſene Raum 
mittelſt zweier Dampfbaggermaſchinen ausgetieft ift. 
Die Hauptpfahlwand iſt nahe beendet und wird gegen⸗ 
wärtig die das Unterſpülen derſelben verhindernde 
Steinvorlage angebracht. 

Faſt bis zu gleicher Tiefe iſt die Grube für den 
dritten Mittelpfeiler gebracht und für das Einrammen 
der Hauptpfahlwand vorbereitet. Demnächſt folgt, in 
ſeinem Fortſchritte, der Bau des fünften Mittelpfeilers. 
Am rechtſeitigen Landpfeiler endlich iſt die Gründung 
mit Gußmauerwerk im Betriebe. 

Die Bauſtoffe gelangen nach dieſen verſchiedenen, auf 
di Länge von 2668 Fuß vertheilten Bauſtellen durch 
Vermittelung geneigter Ebenen theils auf Schienen⸗ 
bahnen, theils auf Schiffsgefäßen von den auf dem 
Wee linken Ufer vereinigten Lagern und großen 

Merkitä 

Der Bau der Nogatbrücke bei Marienburg hat, 
da er von den Fortſchritten der Strom⸗ und Deich⸗ 
tegulirungen abhängt, ſpäter begonnen. Derſelbe erhält, 
ähnlich wie der der Weichſelbrücke einen weitfreitragen⸗ 
den Oberbau von ſchmiederiſernem Gitterwerk, welches 
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hier auf einem mittleren und zwei in der Nähe der 
beiderſeitigen Ufer zu errichtenden Pfeilern ſein Auf— 
lager erhält. 

Das rechtſeitige Ufer iſt auf die für den Bauplatz 
erforderte waſſerfreie Höhe gebracht, die Fabrikation 
des Cementes und des zum Gußmauerwerk nöthigen 
gebrannten Steinmaterials vorbereitet. Sodann iſt 
das Mühlwerk zum Mahlen des Cementes und Be— 
reiten des Mörtels und des Betons in der Einrichtung 
und dem Aufſtellen der zum Betriebe derſelben Dienen- 
den Dampfmaſchine von 50 Pferdekraft begriffen, in⸗ 
deß die Grube für den rechtſeitigen Endpfeiler eröffnet 
ift und mittelſt einer Dampfbaggermaſchine innerhalb der 
ſie einſchließenden Pfahlwand vollends ausgetieft wird. 

Die oben unter 2 bezeichneten Strom- und Deich⸗ 
regulirungen wurden im Jahr 1846 eingeleitet, und 
ſind von da ab ununterbrochen fortgeführt worden. 
Von den an der Nogat und an der Weichſel zu er⸗ 
höhenden und zu regulirenden 19 Meilen Deichen ſind 
bereits 17 Meilen ausgebaut. 

Der für die neue Mündung der Nogat beſtimmte 
½ Meile lange Kanal iſt ausgehoben, indem er in 
ſtarke Dämme eingefaßt, mittelſt zweier Dampfmaſchi⸗ 
nen von je 35 Pferdekräften von dem eindringenden. 
Grundwaſſer freigehalten wurde. Innerhalb deſſelben 
ſind die Befeſtigungen des Sara un: der Ufer vor⸗ 
geſchritten und iſt der Bau der Eiswehren etwa zur 
Hälfte beendet. 

Die in der Nogatmündung anzubringenden drei 
Coupirungen ſind begründet und werden, den Abſchluß 
allmälig vorbereitend, mittelſt ausgedehnter Lagen von 
Sinkſtücken erhöht. 

Endlich wird zur Abführung des Duelle und Bağ- 
waffers aus der marienwerderſchen, bei der Coupirung 
der jetzigen Nogatmündung völlig einzupoldernden 
Niederung der Bau eines großen Sieles gegründet. 
Sämmtliche Arbeiten werden, ſoweit die Lokalverhält⸗ 
niſſe es geftatten, auf das Kräftigſte gefördert. á 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin. (Reife Sr. Majeſtät des Königs nach 
den Hohenzollern'ſchen Landen), In Minden erwartete 
der Prinz von Preußen am 15. Nachmittags 7‘ Uhr 
den König auf dem reichgeſchmückten Bahnhofe. Se. 
Maj. langten 8Y, Uhr an, übernachteten und die 
Fortſetzung der Reife geſchah den 16. Auguſt früh 
7½ Uhr nach Münſter u. f. f., in Begleitung des 
Prinzen v. Preußen. In Düſſeldorf war ſehr feier⸗ 
licher Empfang; Ankunft 6½ Uhr. Im Gaſthofe 
„Zum Prinzen v. Preußen“ fand ein Feſtmahl ſtatt, 
welches die Bürgerſchaft ihrem Könige veranſtaltet 
hatte. Den Toaſt des Bürgermeiſters erwiederte Ge. 
Maj. mit folgenden Worten: „Ich danke Ihnen herz 


lich. Ich weihe dieſes Glas der alten Treue, auf daß 
fie Beſtand habe, und der neuen Treue, auf daß ihre 


Geburt nicht zu viele Schmerzen koſte. Gott ſegne 
diefe Stadt und dieſes Land“. Kein Mißton ſtörte 
die vielen Feſtlichkeiten Düſſeldorfs. — In Köln 


(Deutz) geſchah die Ankunft des Königs und Prinzen 
v. Preußen um 9 Uhr Abends. Herrlich ſtrahlte der 
Dom, beleuchtet mit bengaliſchem Feuer, beim Einzuge 
des Königs. Das Geläute aller Glocken ertönte und 
die Stadt war illuminirt. Die Uebernachtung geſchah 
in Brühl. Am 17. Aug. wohnte der König dem 
evangeliſchen Gottesdienſte in der Pantaleonskirche bei 
und um 10 Uhr war große Parade. Vor 12 Uhr 
fuhr Se. Maj. nach Bonn und von da nach Wittgen⸗ 
genſtein, wo der Fürſt Sayn⸗Wittgenſtein den König 
bewirthen wird. — Die in letzter Zeit eingegangenen 
Nachrichten über die heurige Getreide-Ernte aus 
dem Lande ſtimmen im Allgemeinen dahin überein, 
daß der Ertrag von Roggen an Stroh den vorjährigen 
zum Theil erreicht, daß aber das Erdroſchene den ge- 
hegten Erwartungen nicht überall entſpricht. Von 
Walzen, Sommergetreide und Hülſenfrüchten wird eine 
gute Ernte gemacht. Hingegen giebt es vielſeitige Kla- 
gen über das Umſichgreifen der Kartoffelkrankheit. 
Wegen letzteren Umſtandes waren die Spirituspreiſe 
um ?/ bis ½ pr. 10,800 Proc. geſteigert. 
Sachſen. Die Wahlen zum nächſten Landtage 
ſind am 11. und 12. Auguſt hier vollzogen worden 
und lieferten das Ergebniß, das noch nicht einmal 
der vierte Theil der zur Stimmenabgabe Berufenen 
ſich daran betheiligt hat, da nur wenig über 400 
Zettel eingingen. EL 
Baiern. Ueber Ueberſchwemmungen, Diebſtähle, 
Brandſtiftungen, Raub und Mord laufen aus den 
Provinzen fortwährend Berichte ein. Bei Freiſing 
wurde das hohe Ufer der Iſar vom Hochwaſſer ſo 
unterſpült, daß die ganze Anhöhe in den Fluß ſtürzte, 
wodurch eine ganze Strecke vom München⸗Freiſinger 
Lande abgeriſſen wurde, 


O eſterreich. 

Wien. Man will wiſſen, daß die in Oeſterreich 
noch beſtehenden deutſchkatholiſchen Religionsgemeinden 
als ſtaats⸗ und religtonsgefährliche Vereine aufgelöſt 
werden ſollen. — In Verona gehen die Verhaftungen 
der Demagogen noch fort. Auch eine Gräfin S. wurde 
eingeſperrt, weil ſie ſich gefährlicher Umtriebe ſchuldig 
gemacht haben fol. 

Der junge Kaiſer will ein junges Leben in unſere 
alte und greife Stadt bringen. Mit etwaiger Aus- 
nahme der Muſik liegen alle Künſte wegen Mangels 
an Aufmunterung darnieder und Wien kann den ge⸗ 
feierten Meiſtern unſerer Zeit faſt keinen Namen bet- 
geſellen. Man nährt ſich hier wie unter Trümmern 
ſchönerer Zeiten von der beſſeren Vergangenheit und 
ſtutzt höchſtens auf, was ein Reiſender aus dem kal⸗ 
ten Norden von dem friſchen Leben und Streben der 
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Berliner Meiſter und von ihren neuen und neueſten 
Schöpfungen ſpricht. Auch die Baukunſt hat hier we⸗ 
nig Nahrung. Die alten Bauwerke, wie ſie um den 
wunderbarherrlichen Dom herumſtehen, ſchrumpfen mit 
der Zeit zuſammen; was man, kommt man zum erſten 
Male hierher, als Palaſt zu ſehen glaubt, findet man 
als überlebtes Gebäude. — Nun aber hofft man, 
wird der Kaiſer, wozu auch ſchon Anſtalten getroffen 
werden, aus der Fremde neue Meiſter anwerben und 
wir dürfen auch hier bald einem neuen Kunſtleben ent⸗ 
gegenſehen.“ 


Franz. Republik. 

Wer wird Präſident der franzöſiſchen einigen 
und ungetheilten Republik werden? — Darüber iſt die 
ganze Republik ſehr uneinig und getheilt. Die De⸗ 
mokraten ſtellen den Prinzen Joinville als Candi⸗ 
daten auf, um einen Zankapfel unter die Conſervativen 
zu werfen. Joinville ſoll auch geneigt ſein, wenn 
das Land ihn verlange, einzutreten. Doch ſteht hier⸗ 
über etwas Gewiſſes nicht feſt. Soviel iſt gewiß, daß 
das fortwährende Schwanken der öffentlichen Zuſtände 
des Landes den Franzoſen täglich läſtiger wird, und daß 
man, mit Ausnahme Derer, die bei Sicherheit und 
Ordnung nur zu verlieren haben, ſich allgemein nach 
dem innern Frieden ſehnt, den die jetzige Verfaſſung 
nicht geben kann. ; 


Großbritannien und Irland. 

Man will Seitens der hieſigen Regierung in Rom 
eine proteſtantiſche Kapelle bauen, weiß aber nicht, ob 
Se. Heiligkeit dies genehmigen wird. Von der In⸗ 
toleranz, die noch in Rom herrſcht, giebt der Umſtand 
ein Beiſpiel, daß auf dem engliſchen Kirchhofe (bei der 
Säule des Ceſſius) auf dem Grabſteine eines Eng⸗ 
länders kein Bibelſpruch angebracht werden darf. 
— Zur Ausſtellung iſt wieder ein hochgeſtellter Herr 
Chineſe, Namens Tſchung Atlai, nebſt Gemahlin, 
Frau Ahap, und ihren beiden Schweſtern angekom⸗ 
men. Die Königin hat dieſe ſeltenen Gäſte nach Os⸗ 
bornehoufe eingeladen, — In Irland iſt wieder die 
Kartoffelkrankheit ausgebrochen. 


Amerika. 

Eine in Europa unbekannte Art zu verunglücken 
iſt dort an der Tagesordnung, nämlich der Tod durch 
Camphine, eine Miſchung von Terpentin und Spiritus, 
welche auf Lampen gebrannt wird. Exploſionen dieſes 
Stoffes ſind ſehr häufig und gewöhnlich werden die 
Umſtehenden elend verbrannt. Neulich explodirte eine 
ſolche Lampe in einem New-Morker Omnibus und 


hatte den Tod einer Frau und eines Mädchens zur 


Folge. — Auf der Inſel Kuba ift unter der Kreolen⸗ 
Bevölkerung ein Aufſtand gegen die Spanier ausge⸗ 
brochen, welcher, je nach den verſchiedenen Farben der 
Blätter, in ſeiner Ausdehnung verſchiedenartig darge⸗ 
ſtellt wird. So viel ift gewiß, daß der Kampf den. 
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Aufſtändiſchen nicht leicht werden wird, und daß die 
Spanier, bevor ſie dieſe ihre Hauptgoldgrube aufgeben 
möchten, eher alle Mittel, ſelbſt den Ausſpruch der 
Sklavenfreiheit zu ihren Gunſten ausbeuten wer⸗ 
den. Sklaven befinden ſich 800,000 auf der Inſel, 
welche nur 600,000 Kreolen zählt. Die ſpaniſche 
Armee it wohlbewaffnet, hat eine treffliche Haltung 
und zählt an 30,000 Mann Kerntruppen. 


Lauſitziſches. 
Bautzen. Hrn. Kaufmann Ferd. Petau wurde 
die Agentur der k. k. priv. Feuer⸗Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft „Assicurazioni Generali“ zu Trieſt für die 
Stadt Bautzen und Umgegend ertheilt. 


Seidenberg, 18. Aug. Wiederum habe ich nur 


Trauriges zu berichten. Zwei Grenzaufſeher befanden 


fH auf einem Kahne, um Vögel zu ſchießen. Wäh⸗ 
rend der Eine ſich gebückt hat, zielt der andere in der 
Richtung über deſſen Kopf und drückt eben los, als 
der Andere ſich ſchon aufrichtet, ſo daß der Unglückliche, 
in den Hinterkopf geſchoſſen, todt niederfällt. Der 
Getödtete heißt Kretſchmer und hinterläßt Frau und 
Kinder. ; 


Einheimiſches. 
Görlitz. (Viehmarkt). Am 18. Auguſt waren 
auf dem Platze 202 Pferde und 766 Stück Rinder. 
Verkäufe geſchahen hauptſächlich nach Sachſen und 
Böhmen. 


Hennersdorf, 18. Auguſt. Heute Vormittag 
vollendete hier in ſeinem Pfarrhauſe an gänzlicher Er⸗ 
ſchöpfung ſeine durch ſchwere Krankheiten gebrochenen 
Lebenskräfte der Pfarrer David Traugott Schade. 


Er war geboren zu Ober⸗Neundorf am 14. April 
1788, ſeinem Vater, dem Luſtgärtner Johann Gottlieb 
Schade und ſeiner Mutter Sophie geb. Heuſe. Als 
fein Vater nach Görlitz zog, beſuchte er die Nicolai- 
ſchule und von 1799 bis 1810 das Gymnaſium. In 
Leipzig ſtudirte er Theologie und kam 1813 nach Görlitz 
zurück, etablirte eine Privatſchule und ward 1818 als 
Collaborator, 1819 als College am Gymnaſium an⸗ 
geſtellt. Am 18. April 1820 verheirathete er ſich mit 
Chriſtiane Wilhelmine Gerdeſſen, Tochter des Ober⸗ 
pfarrers Mathias Friedrich Gerdeſſen in Seidenberg. 
Am 16. März 1823 wurde er als Pfarrer hierſelbſt 
vom weil. Superintendent M. Jancke eingewieſen und 
war von da bis heute der treue Hirt ſeiner Gemeinde, 
in deren Gedächtniſſe er unvergeßlich fortleben wird. 
Schade war ein Mann, der Kopf und Herz auf der 
rechten Stelle hatte; an Anfechtung hat es ihm, der 
nicht heucheln und ſchmeicheln konnte, nimmer gefehlt; 
namentlich in Görlitz hatte er böſe Verfolgungen aus⸗ 
zuſtehen. Aber es fehlte ihm auch nicht an Freunden; 
Freundſchaft war ſein Lebensbedürfniß, und im Kreiſe von 
Freunden war er friſch und glücklich; fein reines Ge- 
müth gab ſich dann offen der Freude hin, und darum 
wird er fehlen — in vielen, vielen Kreiſen. Ein firmer 


Theologe voll Glaubensfeſtigkeit, ein Mann der Wiſſen⸗ 
ſchaft, und namentlich der klaſſiſchen, ein erprobter 


Jugenderzieher, ein Prediger voll Feuer, Klarheit und 
Innigkeit, — dabei kein Stubenhocker, ſondern dem 
Leben zugewandt, treu ſeinem Könige und Vaterlande, 
im Volke heimiſch und voll Rath und That, der treueſte 
Freund, der beſte Familienvater, — ſo war unſer 
Schade. Er hinterläßt ſeiner Wittwe ſechs unverſorgte 
Kinder; zwei verheirathete Töchter trauern mit ihnen. 
Zu Gott haſt du gehofft dein Lebelang. 
Da, als du in Geſundheitsfülle ſtandeſt — 
Daun auf dem Lager, wo du matt und krank, 
Ach, keinen, keinen Kummerausweg fandeſt! — 
Auf Gott haſt du vertraut, der nie verläßt, * 
An dieſem Anker hieltſt du immer feſt. 
Und jetzt biſt du gelandet { 
Dort, wo nicht Thränen find, noch Herzensfummer. 
Gottes Frieden über deinem Schlummer! 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Johann Karl Gottfried Engewicht, B. 

u. Maurer allh., u. Fru. Johanne Karoline geb. Wünſche, 
T., geb. d. 2. Aug., get. d. 13. Aug., Marie Emilie Bertha. — 
2) Mſtr. Guſtav Adolf Teuſcher, B. u. Seiler allh., u. 
Frn. Ottilie Franziska geb. Prüfer, T., geb. d. 16. Juni, 
2010 d. 15. Aug., Bertha Emilie. — 3) Hrn. Benjamin 
Wilhelm Erdmann Langner, Stadthauptkaſſen⸗Buchhalter 
allh., u. Fru. Amalie Emma geb. Schiedt, Zwillinge, geb. 
d. 11. Juli, get. d. 17. Aug., Alwine Hedwig u. Klara 
Glife. — 4) enjamin Friedrich Thiele, Lackirer allh., u. 
Fen. Johanne Amalie geb. Schäfer, T., geb. d. 29. Juli, 
et. d. 17. Aug., Lina Wilhelmine Alwine. — 5) Johann 
ottlob Schubert, Schuhmachergeſ. alh., u. Fen. Wilhelm. 
Amalie geb. Müller, T., geb. d. 2. Aug., get. d. 17. Aug., 
Amalie Agnes. — 6) Johann Wilhelm Traͤger, Zimmergeſ. 
Ae u. Frn. Anna Roſine Chriſtiane geb. Liebchen, S., 
geb. d. 5. Aug., get. d. 17. Aug., Wilhelm Paul. — 
7) Johann Gottfried Freund, Inwohn, allh., u. Frn. Joh. 


Charlotte geb. Pflug, S., geb. d. 5. Aug., get. d. 17. 
Aug., Robert Bruno. — 8) Johann Gottlieb Rämiſch, 
Zimmergeſ. allh., u. Fru. Johanne Roſine Eleonore geb. 
Uhle, €, geb. d. 7. Aug., get. d. 17. Aug., Gottlieb 
Hermann. — 9) Gottlob Lätſch, Inwohn. allh., u. Frn. 
Johanne Chriſtiane geb. Sachſe, T., geb. d. 7. Aug., get. 
d. 17. Aug., Auguſte Amalie. — 10) Johann Gottfried 
Schmidt, Schneider u. Häusler in Nieder-Moys, u. Fru. 
Johanne Chriſtiane geb. Hartmann, S., geb. d. 10. Aug., 
get. d. 17. Aug., rnt Wilhelm. — Katholiſche Ge- 
meinde: Heinrich Cicero Kunze, Einnehmer an der ſächſ.⸗ 
ſchleſ. Staatseiſenbahn allh., u. Sen. Maria geb. Schulz, 
T., geb. d. 23. Juli, get. d. 8. Aug., Maria Cäcilie. — 
Chriſtkatholiſche Gemeinde: 1) Ignatz Garad, Schuh⸗ 
machergef. allh., u. Fen. Chriſtiane Wilhelmine geb. Grätz, 
S., geb. d. 4. Aug., get. d. 15. Aug., Friedrich Wilh. — 
2) Karl Julius Lehmann, B. u. Tapezier allh., u. Frn. 
Chriſtiane Emilie geb. Mönnich, S., geb. d. 4. Aug., get. 
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d. 17. Aug., Franz. — 3) Mitr. Chriſt. Daniel Ohſen, B. 
u. Schuh ache 5 u. Ben. Johanne Chriſtiane geb. 
Hermann, T., geb. d. 1. Aug., get. d. 17. Aug., Anna 
Marie Louiſe. 


; Getraut. Hr. Wilhelm Guftav Karl Starke, königl. 
Staatsanwalt zu Lauban, u. Ai Emilie Marie Schmidt, 
Hrn. Karl Gottfried Ferdinand Schmidts, Kauf- u. Handels⸗ 

herrn, Fabrikenbeſitzers, Präſidenten der Handelskammer u. 

Ritter des rothen Adlerordens 4. Klaſſe allh., jüngſte T. 

zweiter Ehe, getr. d. 14. Juli. 


Geftorben. 1) Igfr. Johanne Helene Seffel, weil. 
Johann Traugott Seffel's, B. u. Stadtgartenbeſ. allh., u. 
weil. Fen: Johanne Dorothea geb. Tietze, T., geſt. d. 10. 
Aug., alt 45 J. 2 M. 15 T. — 2) Mfr. Friedrich Auguft 
Queiſſer, B. u. Schneider allh., geſt. d. 15. Aug., alt 41 
J. 2 M. 5 T. — 3) Hrn. Alexander Robert Emmanuel 
Julius Hermann Paul's, B., Brauers u. Reſtaurateurs 
allh., u. Frn. Karoline Erneſtine geb. Anſorge, S., Herm. 
Robert Max, gef. d. 10. Aug., alt 7 M. 28 T. — 4) Hrn. 
Karl Auguſt Menzel, B., Kunſt⸗, Waid⸗ u. Schönfärbers 
allh., u. Fru. Auguſte Klementine geb. Nickiſch, Zwillings⸗ 


8) Andreas Auguſt Ferdinand Willig's, Tuchmachergef. allh., 
u. Sen. Juliane Amalie geb. Teuffel, S., Guſtav Eduard, 
eſt. d. 9. Aug., alt 4 T. — 9) Mſtr. Johann Gottlob 
eck's, B. u. Tiſchlers allh., u. Fru. Louiſe Adelheid geb. 
Härtelt, T., Adelheid Natalie Klara, geſt. d. 10. Aug., alt 
2 M. 11 T. — 10) Mſtr. Johann Prat Friedrich Cze⸗ 
chowsky's, B., Schleifers u. Siebmachers allh., u. Frn. 
Anna Roſine Dorothea geb. Prittmann, T., Anna Auguſte 
Bertha, geſt. d. 10. Aug., alt 3 M. 30 T. — 11) Joh. 
Heinrich Karl Bauer's, Tuchmachergeſ. allh., u. Fen. Marie 
Emilie geb. Kadelbach, T., Anna Bertha, geſt. d. 15. Aug., 
alt 1 J. 25 T. — 12) Hrn. Friedrich Auguft Zoberbier 's, 
Aufſehers in der königl. Strafanſtalt alh., u. Fru. Emilie 
Auguſte Friederike geb. Mattner, T., Albertine Louiſe, geſt. 
d. 15. Aug., alt 1 M. — 13) Ferdinand Ludwig Eduard 
Stahl's, Tuchmachergeſ. allh., u. Fen. Johanne Thereſe 
geb. Fürl, S., Ludwig Heinrich Oskar, geſt. d. 16. Aug., 
alt 1 M. 1 T. — 14) Fr. Anna Roſtne Schäfer geb. 
Binde, weil. Johann Gottfried Schäfer's, Inwohn. allh. 
Wittwe, geſt. d. 16. Aug., alt 69 J. 10 M. 18 T. — 
Katholiſche Gemeinde: 1) Johann Nikolaus Lehmann, 
Fabrikarbeiter alh., u. Sen. Maria Eliſabeth geb. Richter, 
T., Anna Bertha, geſt. d. 2. Aug., alt 10 M. 7 T. — 
2) Fin. Chriſtiane Knauer geb. Stephan, Hrn. Ernſt Ignatz 


tochter, Auguſte Louiſe Thekla, geſt. d. 10. Aug., alt 7 M. 
22 T. — 5) Karl Friedrich Mörſchel's, B. u. Handels⸗ 
mannes allh., u. Frn. Magdalene ge Krebs, S., Karl 
Guſtav, geſt. d. 11. Aug., alt 4 M. 11 T. — 6) Karl 
Gottlieb Gifler, B. u. Viktualienhändlers allh., u. Frn. 
Bianka geb. Finſter, S., Karl Edmund, geſt. d. 10. Aug., 
alt 22 T. — 7) Friedrich Auguſt Wilhelm Zeppner's, B. 
u. Stadtgartenbeſ. allh., u. Frin: Anna Roſine geb. Bert- 
hold, T., Marie Selma, geſt. d. 11. Aug,, alt 16 T. — 


Knauer's, Buchhalters an der hieſigen Strafanſtalt, 
Ehegattin, geſt. d. 8. Aug., alt 53 J. 8 M. 19 T. — 
3) Johann Joſeph Schmidt, B. u. Grünzeughändler allh., 
u. Fen, Johanne Louiſe geb. Hennig, S., Karl Robert, 
geſt. d. 10. Aug., alt 9 M. 26 T. — 4) Karl Wilhelm 
Strohbach, Aktuarius bei dem königl. Kreisgericht allh., u. 
Ten. Maria Karoline geb. Krauſe, S., Karl Otto, geſt. d. 
11. Aug., alt 2 M. 


Publikations b In tt. opisih 


[4624] Die Verkaufspreiſe bei der hieſigen Stadtziegelei find von jetzt ab bis ultimo Dezember 
d. J. in nachſtehender Weiſe ermäßigt: ; 

1) für die ganz großen Mauerziegeln von 12 Thlr. auf 10 Thlr. 15 Sgr.; 

2) für die Normalform Mauerziegeln von 10 Thlr. auf 9 Thlr.; ' 

3) für die Dach- und Schwenkziegeln von 10 Thlr. auf 8 Thlr. 15 Sgr.; 

4) für die Keil- und Keſſelziegeln von 9 Thlr. 5 Sgr. auf 9 Thlr.; f 

5) für die Ruſſiſchen Eſſenziegeln von 12 Thlr. auf 10 Thlr. 15 Sgr. 2 

Görlitz, den 16. Auguft 1851. Der Magiſtrat. 


14699] Nachſtehende, die Zahlung der Einkommenſteuer betreffende Bekanntmachung: 

„Nachdem nunmehr die von der königlichen Regierung feſtgeſtellte Heberolle der vom 1. Juli e. 
ab zu zahlenden Einkommenſteuer der königlichen Kreisſteuerkaſſe hierſelbſt zugegangen und der königliche 
Kreisſteuer-Kaſſenrendant Herr von Gößnitz in der Petersſtraße No. 315., 2 Treppen hoch, zur Mit- 
nahme derſelben bereit ift, fordere ich die Kommunalbehörden hierdurch auf, dieſes den zur Einkommen- 
ſteuer veranlagten reſp. Kontribuenten mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß die diesfallſigen ihnen 
ſchon bekannten Steuerbeträge für die Monate Juli und Auguft c. ungeſäumt und für die Folge nach 
$ 35. des Geſetzes vom 1. Mai c. ſtets innerhalb der erſten acht Tage abgeführt werden müſſen, auch 
jedem der Steuerpflichtigen freiſtehe, die ihnen auferlegten Steuerſätze für einen längern Zeitraum und 
bis zum ganzen Jahresbetrage voraus zu bezahlen. 

Diejenigen Kontribuenten der Stadt Görlitz, welche im klaſſenſteuerpflichtigen Bezirke wohnen, 
zahlen dagegen vom 1. Juli c. ab keine Klaſſenſteuer mehr, die des Mahl- und Schlachtſteuer- Bezirks 
aber haben nach $ 2b. des oben angeführten Geſetzes Jeder von feinem Steuerbetrage monatlich 1 Thlr. 
20 Sgr. auf die Mahl- und Schlachtſteuer in Abzug zu bringen. 
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In Uebrigen erwarte ich, daß vorſtehende Anordnung den betreffenden Intereſſenten unverweilt 
bekannt gemacht werde und daß dieſelben durchweg ihren Einkommenſteuerbeitrag zur beſtimmten Zeit 
pünktlich an die Steuerkaſſe abführen, um nicht unliebſame Maßregeln, gegen ſie ergreifen zu dürfen. 


Soyrlitz, den 11. Auguſt 1851. Königlicher Landrath.“ 
wird hierdurch zur Kenntniß der einkommenſteuerpflichtigen Einwohner der Stadt gebracht. 
Görlitz, den 17. Auguſt 1851. Der Magiſtrat. 

14682 S te ick bir i ee f. 


Der nachſtehend bezeichnete Töpfer Friedrich Hockert von hier, welcher ſich am 28. v. M. nach 

ſeiner Entlaſſung aus dem Korrektionshauſe zu Schweidnitz hier gemeldet hat, iſt ſeitdem nirgends auf⸗ 
zufinden geweſen und treibt ſich wahrſcheinlich zwecklos umher. Sämmtliche Militär⸗ und Civilbehörden 
e daher erſucht, auf denfelben zu vigiliren, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und an uns 
abzuliefern. 
; Signalement. Geburts- und Aufenthaltsort: Görlitz; Religion: evangeliſch; Stand: Töpfer; 
Alter; 41 Jahre; Größe: 5 Fuß 3 Zoll; Haare: blond; Stirn: breit; Augenbraunen: blond: Augen: 
blaugrau; Nafe: breit; Mund: mittel; Zähne: defekt; Bart: rafirt; Kinn: breit, gegrübt; Geſichts⸗ 
farbe: geſund; Geſichtsbildung: länglich; Statur: mittel; Sprache: deutſch; Beſondere Kennzeichen: 
Leiſtenbruch an der linken Seite. Bekleidung: unbekannt. ` 
Görlitz, den 17. Auguſt 1851. Der Magiſtrat. Polizei⸗ Verwaltung. 


N Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung, 
Sonnabend, den 23. Auguſt 1851, Nachmittags 3 Uhr. 


Unter Anderem: Vertrag über fernere Belaſſung des Stadtverordneten⸗Lokals zur Abhaltung von 
Schwurgerichtsſitzungen, — Antrag zur Einklagung eines Mühlenzinsreſtes, — Bewilligung einer Ent⸗ 
ſchädigung für Verbeſſerung einer Landung an einen Unterförſter, — Verpachtung der Zentendorfer und 
Penziger Jagd, — Ertheilung einer Prämie an den Entdecker eines Blumenentwenders am neuen Fried⸗ 
hofe, — Genehmigung zur Ablöſung von Laudemialrenten, — Antrag zur anderweitigen Verpachtung 
der Reſtauration nebſt Konditorei im neuen Theater, — Stadtſchul-, Forſt⸗ und Bauverwaltungs-Rech⸗ 
nungen von 1849 zur Dechargirung, — mehrere Unterſtützungsgeſuche. A d. Krauſe. 
[3214] Nothwendige Subhaſtation. 
Königliches Kreisgericht zu Görlitz, Abtheilung J. 

Die Kleingartennahrung No. 37. zu Kieslingswalde, dem Tiſchler Johann Gottfried Beyer 
gehörig, und abgeſchagt auf 904 Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden Tare, 
ſoll im Termine, den 23. September d. J., Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt 
ſubhaſtirt werden. ; 


Görlitz, den 30. Mai 1851. Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 
13308] Nothwendige Subhaſtation. 


g Königl. Kreisgericht, Abtheilung I; zu Goͤrlitz. f 
Die sub No. 12. zu Ober⸗Girbigsdorf gelegene Häuslernahrung der verehel. Engler, abge— 
ſchätzt zufolge der nebſt Hypothekenſchein bei uns einzuſehenden Taxe auf 877 Thlr. 10 Sgr., fol am 
22. September c, Vorm. 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Der Vorbeſitzer 
Ernſt Wilhelm Hänſel und der Sattlergeſelle Karl Louis Hänſel werden als Realgläubiger öffentlich 
vorgeladen, da ihr jetziger Aufenthalt unbekannt iſt. j 
Görlitz, den 4. Juni 1851: 
14365 Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. Be 
Vom 16. November d. J, ab fol das hieſige Bürgermeiſter-Amt, verbunden mit 240 Thlr. 
jährlichem Einkommen, anderweitig beſetzt werden. 
Befähigte Perſonen, welche darauf reflektiren wollen, haben fih bis zum 8. September d. 3. 
bei dem Seiden Ti Beier zu melden, wo auch die näheren Bedingungen eingeſehen werden können. 
Si Seidenberg, den 30. Juli 1851. Die Stadtverordneten. 


4702] Gerichtliche Auktion. Mittwoch, den 27. d. M., früh von 8 Uhr ab, ſollen Steinſtraße 
No, 92. auf gerichtliche Verfügung aus einem Nachlaſſe verſchiedene Möbels, wobei 1 eleganter 


ul 


Mahagoni-Schreibfefreiaiv, 1 Sopha, Kommoden, Schränke, Stühle, Tiſche, Porzellan, wobei elegantes 
Kaffee⸗ und Thee⸗Service, Gläſer, Betten, Wäſche, weibliche Kleider, Haus: und Küchengeräth, einige 
Bücher ıc. verſteigert werden. Gürthler, Aukt. 

7 Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. % 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[4684] Als Verlobte empfehlen ſich: 

Julie Linke, 
Friedrich Hoffmann. 
Görlitz und Wilke, den 20. Auguſt 1851. 

[4720] Heute Mittag entſchlief ſauft und ſchmerzlos unſere innigſt geliebte Tochter, Schweſter und 
Braut Agnes, was wir, um ſtilles Beileid bittend, hiermit allen entfernten Verwandten und Freunden 
anzeigen. Cunnerwitz, den 19. Auguſt 1851. 

Ferdinand Moritz Schulz. Karoline Schulz, geb. Winkler. 
Klara Wilhelmine Sthamer, geb. Schulz. Theodor Sthamer. Theodor Schulz. 
Gufan Schulz. Dr. Julius Pfeiffer. 

[4696] Für die vielfachen Beweiſe aufrichtiger und liebevoller Theilnahme, welche uns bei der Be⸗ 
erdigung unſeres am 15. d. M. verſtorbenen Vaters, Großvaters und Schwiegervaters, des Tuch⸗ 
fabrifanten Benjamin Jakob Prüfer, durch Ausſchmückung des Sarges und durch die Begleitung zu 
feiner Ruheſtatte zu Theil wurden, fagen wir allen Freunden und Bekannten, ſowie den Herrn Trä⸗ 
gern, insbeſondere aber dem würdigen Herrn Diakonus Schuricht für die geſprochenen troſtreichen 
Worte unſern herzlichſten und aufrichtigſten Dank. i f $ ; 

Görlitz, den 19. Auguſt 1851. Die Hinterbliebenen. 


19 Beſten emmenth. Schweizerkäſe, echten engl, Cheſter⸗ 
Käſe, Parmeſankäſe, echten holl. Käſe, ſowie echten Limburger 
Käſe offerirt in vorzüglicher Güte 

die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 
Obermarkt No. 424., in der Krone. 


Erste Camphine-Fabrik 
von Julius Neubaner in Görlitz, Petersſtraße Ro. 278. 


Camphine, eine der neueſten und ſchönſten Erfindungen, iſt der beſte und billigſte Beleuchtungs⸗ 
ſtoff, er übertrifft an Lichtſtärke das Oel ums Doppelte, brennt billiger und heller als Gas⸗Aether, und 
verbreitet weder Geruch noch Rauch. [4564] 

Größtentheils aus ätheriſchen Subſtanzen bereitet, macht er nicht nur keine Flecken, ſondern tilgt 
ſogar dieſelben. 

Er friert und verdichtet nicht in der Kälte und iſt billiger als jede andere Beleuchtungsart, da. 
das Licht in einer kleinen Lampe von 5 Wachskerzen Leuchtkraft nur 3 Pf., und in einer großen von 
10 Wachskerzen Leuchtkraft 5 Pf. die Stunde koſtet. 3 \ 

Beſtellungen auf die eigens dazu konſtruirten Lampen nehme ich an und empfehle dieſen vor⸗ 
züglichen Beleuchtungsſtoff der allgemeinen Beachtung. 

Lampen brennen alle Abende zur Probe in meinem Geſchäftslokale und Jedermann wird ſich 
von der Vollkommenheit überzeugen. 


4711] Bettfedern, Daunen, fertige Betten, Oberhemden (in verſchledenen Sorten) und Waldwoll⸗ 
decken ſind zu billigen Preiſen zu haben bei Hirche, obere Langeſtraße No. 175a, 
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C. F. Neumann, Weberſtraße No. 44., 
empfiehlt ſein Lager von Tapeten, Borduren, Landſchaften und De⸗ 
korationen zu den billigſten Preiſen. [4514] 


4596 Echte franz. und englische Rocks und Drops in den 
mannigfaltigſten Muſtern, ſowie marſeill. kandirte Orangen 
empfing wiederum und offerirt 
die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 

Obermarkt an. een, in der N | 


14580 ae ee h e e t 
Kanzleipapier, pro Ries 1% 1%, l 2.00 225° 2 Thlr., 
Konzeptpapier, pro Ries 18, 1, 1/2, 1%, 1/5, 2, 2½, 2½ Thlr., 7 
Poſtpapier, pro Ries 1%, 2, 2¼, 2, Wr, 2%, 3 SLR, 
| Glanzpapier, pro Buch 6, 7½ Sgr., 

((Kattunpapier, pro Buch 5, 7 Sgr., 

; Bunte Bilderbogen, pro Buch 7 Sgr., 3 
Schreibebücher, pro Dutzend 5, 7, 10 Sgr. ıc. » 
Siegela, pro Pfund 4 Sgr. bis 2½ Thlr.. N N 
Stahlfedern, pro Gros 4 Sgr. bis 1%, Thlr., 

Bleiſtifte, Schieferſtifte, ſowie ſämmtliche Schreib⸗ und Zeichnenmaterialien, $ 


C. A. Starke, 


Se u. ee . No. 124. 


e Gas Aether- 
Camphine⸗Fabrik 
Julius Zeutzytzti & Co. 


empfehlt ihr bekanntes e Fabrikat zur geneigten 
Abnahme. 


[4650] Die eilt Sendung neuer ſchottiſcher Heringe hat erhalten und empfiehlt 
Julius Eiffler. 


14655] Ein n moderner, “an gebrauchter Jagdwagen, mit Vorderverdeck verfehen, ſteht zum Verkauf 
Demianiplatz No. 413 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 98. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerstag, den 21. Auguſt 1851. 


4595) Eine friſche Sendung ſchönſter Gardeſer Zitronen in 
Kiſten zu 650 Stück a 22 Thlr., 100 Stück 3˙½ Thlr., 
Meſſinaer Apfelſinen pro Kiſte zu 14. Thlr., 100 Stück 
6˙½ Thlr., offerirt im Ganzen, ſowie im Ga 


die Deli Aachen, U. Weinhandlung v. A. F. Herden. 
Obermarkt No. 124., in der Krone. 
[4562] Neue ſchottiſche Vollheringe in Tonnen empfiehl 
Julius Neubauer, Petersſtraße. 


[4708] Hühneraugen⸗Vertilger und Japu- Plomben von Gutta Percha empfiehlt als etwas 


neues und probates 
Wilhelm Mitfcher, 
Obermarkt No. 133 a. 


14560] Ein ſtarker einſpänniger Ace gen mit nöthigem Zubehör ſteht zum ſofortigen billigen 
Verkauf bei Thomann, Bautznerſtraße No. 


n WI. C. Kersten aus Leipzig 


empfiehlt gegenwärtigen "Sd fein wohlaſſortirtes Lager feinſter franzöſtſcher 


Schmuckgegenſtände D) 
7 E 
beſtehend in den neueſten fo beliebten Perlmutter -, Adat- und Gemälde - SAMADI, ala: Brochen, 
Armreifen, Ohrgehängen, Tuchnadeln, Colliers ꝛc., nebſt franzöſiſchen Kurzwaaren zu den bekannten 
billigen Preiſen. 

Stand: vis-à-vis dem Herrn Kaufmann Starke am Obermarkt. 


[40861 Wie feit vielen Jahren habe ich mir auch für die nächſte Herbſt⸗Felder⸗ 
Beſtellung ein nicht unbedeutendes Lager von Knochenmehl aus meinen früheren 
Bezugsquellen zugelegt, deſſen Güte ſich bereits durch hinlängliche Erfahrungen 
bewährt hat. Ich erlaube mir daſſelbe einem geehrten Landwirthſchaft treibenden 
Publikum zur geneigten Abnahme zu verhältnißmäßig billigen Preiſen hiermit zu 
empfehlen. Görlitz, 70 E Juli 1851. 

dD. Gui e — 313. | 
14697) Soeben ne und e $ 
Elastische Ringe zum Feſthalten von Handſchuhen, Unterärmeln, Strümpfen, & 


Briefſchaften u. ſ. w., 
U. A. Starke, 


perat pio „ 8 


Patent Corns' Exstirpators 


ar). Eine Turbinen Gomma ud RT ne Kleſberſchränke 17 a: zu aufer 
Hothergaſſe No. 677. beim Tiſchlermeiſter Seiffert. 


* 
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14503) Friſchen geräuch. Rheinlachs, veroneſer Salami, braun⸗ 
ſchweiger und Gothaer Cervelatwurſt empfing in vorzüglicher 
Güte und offerirt billig 


t 
die Delikateſſen⸗ u. Weilbanduung v. A. F. Herden. 
Obermarkt No. 124., in der Krone. 


[4689] Nicht zu überſehen. 

Einem geehrten Publikum der Stadt und Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß eine bedeutende 
Anzahl gut gebrannter Oefen von verſchiedener Glaſur (auch eine Quantität weißer Oefen) wegen 
Mangel an Raum zu vortheilhaften und billigen Preiſen bei dem Töpfermeiſter Vater vor dem Neig- 
thore, Pragerſtraße No. 7683., zum Verkauf vorräthig ſtehen. 


[4323] Beachtenswerthe Anzeige. 


Der von den Herren Adolph Pinner & Co. in Berlin fabrizirte Schnupftabak, genannt: 85 
Kronen Tabak, ; 


welcher vermöge feiner Beſtandtheile die wichtigſten Wirkungen hervorbringt, indem Derz 
ſelbe keine ätzenden Stoffe enthält, von der Stirn- und Naſenſchleimhaut fanft ableitet, auch W 
bei Augenkrankheiten beſonders anwendbar iſt, worüber ſich bereits die berühmteſten Medizinal— 

Perſonen und Augenärzte nur vortheilhaft ausgeſprochen, iſt hier in Görlitz einzig und allein 2 


e C. F. Bauernſtein's Wwe. a 


See 
[4670] Verkaufs⸗ Anzeige. 
Bis zum 26. Auguft find auf der vormals Wendeiſchen Bleiche gegen baare Zahlung aus 
freier Hand zu verkaufen: ein Glas-Servante, ein Speiſeſchrank mit Glasthüren, ein Kleiderſchrank, 
eine ganz neue Kommode von Birkenholz und einige eiſerne Gefäße. j 


BER 


RER 


ee 


en II., Künzel, Kreisgerichtsbote 
4712] Ein in gutem Zuſtande befindlicher Poſtwagen, mit eiſernen Achſen verſehen, ift als Wirth- 
ſchaftswagen; desgleichen ſind auch 8 gute Druckfedern und ein guter und leichter einſpänniger Stuhl⸗ 
wagen zum ſofortigen Verkauf bei Werner, Riemermeiſter in der Wurſtgaſſe. 

[4707] Echt franzöſtſcher Gicht⸗Taffet, ſowie Gicht-Taffet von Gutta Percha und engliſches 
Gicht⸗Papier ſind ſtets vorräthig und empfiehlt zur geneigten Abnahme 


Wilhelm Mitſcher, 
a Obermarkt No. 133a. i 
i [4574] Selterwaſſerflaſchen kauft Julius Neubauer. 


[4672] Mühlen Verkauf. 


N Den 26. September d. J., von Vormittags 10 Uhr ab, foll die ſogenannt 
z Kretſcham-, Mahl- und Schneidemühle ſammt zubehörendem Areale, Ernte und Beilaß, in 


Nieder⸗Friedersdorf bei Neuſalza (bei Löbau) an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
; Dieſe Mühle ift ganz neu gebaut, hat einen deutſchen und einen Cylinder-Mahlgang, auch 
einen Spitzgang und hierzu, ſowie zur Schneidemühle aushaltende Waſſerkraft. 
Von dem Kaufgelde können ſechstauſend Thaler auf der Mühle ſtehen bleiben. 8 

Die Kaufbedingungen liegen bei dem Unterzeichneten, ſowie in der Kretſcham-Mühle in Nieder⸗ 
Friedersdorf zur Einſicht aus. o . 
Der Verkauf erfolgt in der gedachten Mühle ſelbſt. > 

Lobau, den 14. Auguſt 1851, g Adv. Friedrich. 


„„ 


14706] | Neue ſchottiſche Vollheringe, 
neue marinirte Heringe 
ſind von heute an ſtets zu haben bei Oswald Becker. 


[4334] Eine Gartennahrung mit 48 Morgen Land ift aus freier Hand zu verkaufen und das 
Nähere beim Eigenthümer in Pfaffendorf (No. 104.) bei Lauban zu erfahren. 


e Etabliſſements⸗ Anzeige. 

Nachdem ich 17 0 hier als 1 Kleidermacher 
etablirt habe, zeige ich dies einem geehrten Publikum hierdurch 
mit der Bitte an, mich gefälligſt berückſichtigen zu wollen; ich 
werde mich bemühen, in jeder Hinſicht das Vertrauen meiner 
werthen Kunden zu reife rtigen. 

Meine Wohnung iſt Fiſchmarkt No. 62. 

Görlitz, den 15. Auguſt 1851. 


5 G. A. i Deuff . — 
Clabliſſemen 


te Anzeige 


Am heutigen Tage eröffnete ich hierſelbſt, Nikolaigraben No. 611., eine 


1 Wein & Tabak-Handlung 


unter meines Namens Firma, Die X hiermit zur geneigten Beachtung beftens empfehle. o 
Um gütiges Vertrauen bittend, werde ich ſtets bemüht fein, daſſelbe durch reelle und g 

g preiswerthe Bedienung zu rechtfertigen. 9 3 
Görlitz, den 20. Auguſt 1851. 


617] Gtabliffements- Ame 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt eine neue Steindr uckerei 


unter der 8 


Gustav Wilhelms 


etablirt. Zugleich empfehle ich mich zur Anfertigung aller in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten und 
verſpreche bei möglichſt billigen Preiſen prompte und reelle Bedienung. 


Görlitz, den 17. Auguſt 1851. 
Guſtay Wilhelms, 


Petersſtraße No. 279., vis-à-vis vom Kaufmann Herrn E. B. Gerſte— 


146581 Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Moritz Balg ift heut 
ſeines Dienſtes nane ip i A. Kruuske. 
but Kaltwaſſer, d. 17. Aug. 1851. 
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14387] Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt anzuzei— 
gen, daß ich mich hierorts als Feilenhauer etablirt habe, weshalb ich um geneigten Zuſpruch bitte. 
W. Michael, Feilenhauermeiſter, Vorder-Handwerk No. 395. 


[4675] Für eine Streichgarnſpinnerei von 6 Sortiments wird ein Werkmeiſter geſucht, der über 
ſeine Leiſtungen und ſeinen Lebenswandel genügenden Nachweis geben kann. In der Exped. d. Bl. 
das Nähere. 


[4683] Es wird eine nicht ganz junge, mit guten Zeugniſſen verſehene, im Kochen und Waſchen 
brauchbare Perſon nach außerhalb gewünſcht Näheres Wurſtgaſſe No. 182 b. 

[4669] Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum 1. Sept. zu miethen geſucht Jakobsſtraße No. 839. 
parterre rechts. 44 3 

4714] Ein Segeljunge findet ſofort ein Unterkommen. Das Nähere beim Friſeur Schultz, 
Brüderſtraße No. 138. 8 

[4646] Breunergeſuch. 

Für eine Brennerei in der Sächſ. Oberlauſitz (ohnweit Görlitz) von 2 bis 4000 Quart täglichem 
Betriebe, wird ein erfahrener Brenner, welcher ſich durch glaubhafte Zeugniſſe ſowohl über ſeine Tüch⸗ 
tigkeit als über ſein ſonſtiges Verhalten auszuweiſen vermag, zu engagiren geſucht und wird einem 
ſolchen eine gute Stellung zugeſichert. Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere durch die Erped. d. Bl. 


[4687] Michaelis, oder auch ſchon am 1. September dieſes Jahres können Hellegaſſe No. 233. 
mehrere Schüler in Koſt und Logis genommen werden. 


14692] Ein grüngeſtreifter Sonnenſchirm it von der Promenade bis zum Untermarkt verloren 
worden. Der Finder wird gebeten, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung beim Herrn Schneider⸗ 
meiſter Weiner, Kriſchelgaſſe No. 50., abzugeben. - ; 
[4668] Am 17. d. M. iſt eine kattune Frauenjacke gefunden worden. Der fid) legitimirenpe fig z 
thümer kann dieſelbe gegen Erftatt. der Inſertionsgebuͤhren in Empfang nehmen bei Engelmann in Moys, 
[4690] Ein RNegenſchirm ift in einer Bude ſtehen geblieben. Der Eigenthümer kann denſelben beim 
Drechsler Mönnich, Petersſtraße No. 278., in Empfang nehmen. 


[4424] Eine Peitſche ift gefunden worden. Der Eigenthümer kann dieſelbe gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren bei dem Nachtwächter Heſſelbarth in No. 787. zurückerhalten. 


[4705] Auf der Chauſſee von Leſchwitz nach Görlitz wurde ein Schwein gefunden und kann der 
Eigenthümer daſſelbe zurückerhalten im Gaſthofe zur „goldenen Sonne“ in Görlitz. 


[4701] Den Inhaber eines mir abhanden gekommenen Bleches fordere ich hiermit auf, daſſelbe mir 
baldigſt zuzuſtellen; im entgegengeſetzten Falle ich ſeinen Namen auf dieſem Wege bekannt machen werde. 
: Auguft Werner, Bäckermeiſter. 


[4704] Eine möblirte Stube fann zum 1. September bezogen werden Bäckergaſſe No. 38. 1. Etage. 


[4703] Langeſtraße No. 197. parterre ift eine möblirte Stube an einen oder zwei Herren vom 
1. Sept. an zu vermiethen. ; 


[4709] Zwei Parterre-Stuben find fofort an kinderloſe Familien zu vermiethen Pragerſtraße 
No. 1045. am Thore. 


[4700] Langeſtraße No. 156. find möblirte Zimmer zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. EIS 


14715] Ein freundlich möblirtes Zimmer in der Belle⸗Etage, mit oder ohne Bett, iſt ſogleich zu 
vermiethen. Wo? iſt zu erfragen in der Exped. d. Bl. 


I Handwerk No. 366b., zwei Treppen hoch, ift eine freundliche möblirte Stube ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


[4686] Roſengaſſe No. 255. ift ein ſehr großer trockner Obſtkeller zu vermiethen. 


[47007 Eine Stube mit Möbels ift zum 1. September zu vermiethen Nonnengaſſe No. 73. 


43610 Eine freundliche Stube mit Alkove, Möbels und Bedienung ift in dem Haufe No. 914 b. 
auf der Bautznerſtraße zu vermiethen und zum 1. September c. zu beziehen. à ; 

[4676] Neißſtraße No. 351. im Hinterhauſe ift ein freundliches Quartier, beſtehend aus 2 Stuben, 
Kammer Küche und ſonſtigem Zubehoͤr, vom 1. Januar ab zu vermiethen. 
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[4680] Im Wilhelmsbade ift eine Stube zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. 


[4674] Der Eigenthümer des Hauſes Fleiſchergaſſe No. 199. fordert deffen Mietherin, Madame 
Kutter, dringend auf, ihre Verbindlichkeit recht bald erfüllen zu wollen, und wählt hiermit dieſen Weg 
zur Erinnerung, um jede Weitläufigkeit zu umgehen. 


[4691] Erwiderung. 

Daß der in No. 96. des Görlitzer Anzeigers unter der Ueberſchrift: „Offener Brief an den 
Maurermeiſter Winkler“ enthaltene Aufſatz mehr als Ironie iſt, liegt auf der Hand, und werde ich 
meine Maßregeln darnach zu nehmen wiſſen. Uebrigens gebe ich den anonymen Ausſtellern deſſelben, 
da ſie nun einmal den Weg der Oeffentlichkeit einzuſchlagen beliebt haben, hiermit ebenfalls auf dem⸗ 
ſelben zu bedenken, daß ſie ſich in gewaltigem Irrthum befinden, wenn ſie in meiner in Betreff der 
Annahme von Arbeitern zum Bau des Poſtgebäudes der Wohllöbl. Stadtverordneten-Verſammlung in 
deren Sitzung vom 1. d. M. überreichten Zuſchrift, welche aber übrigens den Ausſtellern erwähnten 
offenen Briefes höchſtens gar nichts angeht, da ſelbige nicht an die Maurergeſellenſchaft, ſondern an 
das Stadtverordneten-Kollegium adreſſirt iſt, eine Beleidigung, und noch dazu eine ſchwere, für hieſige 
Maurergeſellen zu finden vermeinen und deren Wiederruf in einem hieſigen Blatte von mir verlangen. 

Was ich in dieſer Schrift geſagt habe, werde ich zu vertheidigen wiſſen, und hätten ſich die 
guten Leute vor dem nun gethanen Schritte nur erſt genauer nach dem Inhalte derſelben erkundigen 
ſollen, wo ſie denn gefunden haben würden, daß in der ganzen Schrift eines Maurergeſellen nicht im 
Mindeſten erwähnt und nur von ſolchen Arbeitern die Rede iſt, welche ſich zu Erdarbeitern und Hand⸗ 
langern qualifiziren und mich theilweiſe ſchon aus eigner Erfahrung, ſowohl bei dem in Rede ſtehenden 
Baue als auch bei andern zu der von den Ausſtellern des qu. offenen Briefes gerügten und auf hieſige 
Maurergeſellen bezogenen Bedingungs-Aufſtellung von Fleiß, Friedlichkeit und gemeſſener Lohnforderung 
bei Annahme von derlei Arbeitern genöthigt haben. 

Doch wenn ich auch dieſe ganz unverdiente Rüge als auf einen Irrthum beruhend anzunehmen 
geneigt ſein dürfte, und jeder desfallſigen näheren Ermittelung nur auf dem Rechtswege (denn in einen 
Lokal-Blätter⸗Streit laffe ich mich nicht ein) ruhig entgegenſehen kann, fo kann ich es doch bei der 
pikanten Art und Weiſe, womit dieſe Rüge dem Publiko in Vortrag gebracht und ſelbſt meine Perſön⸗ 
lichkeit in ein kleinliches Licht zu ſtellen geſucht wird, nicht über mich gewinnen, ſolches ſchweigfſam 
hingehen zu laffen, und zwar eben fo wenig als die damit verbundene großſprecheriſche und rabuliſtiſch 
daraus hergeleitete Beſchuldigung, als habe ich mit jener Bedingungs⸗Aufſtellung den guten Ruf hieſiger 
Maurergeſellen vorſätzlich gebrandmarkt, weshalb ich mich gedrungen fühle, die Namen der unter 
dem Mantel der Anonymität verſteckten Ausſteller mehrbefagten offenen Briefes ausfindig zu machen 
um von ſelbigen die mir gebührende Satisfaktion auf gerichtlichem Wege verlangen zu können. 

Dieſes der von ihnen in ſo großredneriſchem Tone geheiſchte Widerruf, mit dem Bemerken, 
daß auf ſolchem Wege der geſuchte Zweck bei mir nicht erreicht werden könne und es für die Bewerber 
wohl beſſer ſein möchte, wenn ſie ſich durch andere Mittel die Achtung des Publikums zuzueignen 
ſuchen wollten. 

Görlitz, den 20. Auguſt 1851. Winkler, Maurermeiſter. 


allhier ausgeſprochene Beleidigung auf einem Mißverſtändniſſe beruht hat, erkläre ich hiermit, und halte 
daher denſelben für einen reellen und unbeſcholtenen Mann. 
Görlitz, den 19. Auguſt 1851. Karl Gottlob Herrmann, Schneidermeiſter. 


[4570] Die geehrten Mitglieder der naturforſchenden Geſellſchaft werden zu der Sonnabend den 
23. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſtattfindenden Verſammlung der Oekonomie-Sektion im gewöhnlichen 
Geſellſchaftslokale, Petersſtraße No. 277., ergebenſt eingeladen. 

Görlitz, 16. Auguſt 1851. Der Vorſtand. 
[4645] Die Mitglieder der Bürgergarde, welche im Jahre 1847 der Entrepriſe wegen Beſchaffung 
der Montirungsſtücke beitraten, werden hiermit zu einer Beſprechung auf Freitag, den 22. d., Abends 

8 Uhr, im Societätsſaale eingeladen. 


[4671] Kunſtausſtellung. 

Im Auftrage des Schleſiſchen Kunſtvereins bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß dieſer 
Verein in den Tagen vom 26. Auguſt bis 8. September d. J. hierſelbſt eine Kunſtausſtellung, 
umfaſſend eine beträchtliche Anzahl vorzüglicher Gemälde ausgezeichneter Künſtler, im Saale des 
Gaſthofes zum „Goldnen Strauß“ am Demianiplatz veranftalten wird. Außer den Gemälden, 
welche theils Eigenthum des Vereins, theils zur diesjährigen Verlooſung angekauft worden ſind, theils 
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der Gallerie der ſchleſiſch⸗vaterländiſchen Geſellſchaft angehören, werden die vom Vereine in den Jahren 

1833—1850 als Vereinsblätter herausgegebenen Lithographien und Kupferſtiche ausgeſtellt fein. 
Der Beſuch der Ausftellung findet täglich von Vormittags 10 Uhr bis Nachmit⸗ 
tags 6 Uhr gegen ein Entree an der Kaffe von 5 Sgr. ſtatt. Entreebillets zu demz 
ſelben Preiſe können in der Kunſthandlung des unterzeichneten C. A. Starke, in der 
Buchhandlung des Herrn Koblig und bei den Mitgliedern des unterzeichneten Komitees 
in Empfang genommen werden, wo auch das Verzeichniß der auszuſtellenden Gemälde 

zur Einſicht bereit liegt. i 

Ueberzeugt, daß das Unternehmen dem kunſtliebenden Publikum einen reichen Genuß gewähren 
werde, laden wir hiermit zu recht zahlreichem Beſuche der Ausſtellung ein und verbinden damit zugleich 
die ergebenſte Bitte, daß Beſitzer vorzüglicher Kunſtgegenſtände ſich geneigt finden laſſen mögen, uns 
ſolche 15 die Ausſtellung anzuvertrauen und dadurch Freunden der Kunft für eine kurze Zeit zugänglich 

zu machen. 

Görlitz, den 20. Auguſt 1851. Das Komitee für die hieſige Kunſtausſtellung. 
Döring. Zochmann. Kaderſch. Zul. Köhler. C. A. Starke. 


Ergebenſte Einladung 


zum 


Nummer Scheiben⸗Schießen 


14667 aus Büchſen jeder Art 
3 den 24., 25. und 26. Auguft 1851. 


Bestimmungen. 
1) Das Loos, zu 3 Schuß geſtellt, koſtet 12 Sgr., wovon 2 Sgr. auf Koften gerechnet werden. 
2) Die abgeſchoſſenen Looſe werden ohne Ausnahme nach dem 15. Theile vepartitt, 88 
3) Die Diſtance iſt 120 Schritt. 2 
4) Der König erhält außer feinem Hauptgewinn noch eine Prämie in Silber. 
5) Alles Andere beſagt das im Schießhauſe befindliche Reglement. 
Sms nn nn — — — —-—- nn nn — nn — — mm — 0 
Während der Dauer dieſes Schießens wird auch ein | 
Hegelschieben, 
pro Loos 2½ Sgr. auf 4 Kugeln, ſtattfinden. c i 
) E — — — 8 
Unterzeichneter verſpricht nicht nur allein die reellſte und pünktlichſte Ordnung beim Schießen, 
ſondern wird auch bemüht ſein, Alles ſo einzurichten, daß die geehrten Theilnehmer auf's Beſte und 
Schnellſte bedient werden, weshalb er einer zahlreichen Theilnahme entgegenſieht. i 


a Jackieſch, Gaſtwirth. 
4466] Ergebenſte Einladung zum Lagenſchießen. 


Künftigen Sonntag und Montag, den 24. und 25. Auguſt, werde ich auf meinem Schieß⸗ 
OÒ ftande in Hohkirch ein Lagenſchießen halten, bei welchem das Schießen aus Büchſen aller 
b Art geſtattet ift, nur darf das Pfund Blei nicht unter 20 Kugeln halten. Ich erſuche alle 
Schießliebhaber freundlichſt um recht zahlreiche Theilnahme und verſichere, für alle Bedürfniſſe an Spei- 
ſen und Getränken billig und gut beſtens zu ſorgen, auch auf reelle Bedienung bedacht zu ſein. 

8 ; Karl Hütter, Brauermeiſter. 


— — nn 


w Zum Auguſtſchießen in Kuhna ladet Sonntag, den 
24. Aug. c, ergebenft ein die Schützengilde. 


14694 Einladung zum Scheibenſchießen. 
Mit Bewilligung des königlichen Landrathamtes hat Unterzeichneter die Ehre, künftigen 
y Sonntag, den 24. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr, ; 
im Gaſthofe „Zur grünen Tanne“ ein Lagen⸗Scheibenſchießen zu veranſtalten, wozu ergebenft einladet 
Neu⸗Krauſcha, den 18. Auguſt 1851. Büchner, Gaſtwirth „Zur grünen Tanne“. 
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mis Ergebenſte Einladung. 


Künftigen Sonntag, den 24. dieſes M., wird bei mir das Erntefeſt gefeiert, wobei auch ein 
Vogelſchießen mit Schnäppern, welche direkt aus Dresden angekommen ſind, in meinem Garten 
ſtattfinden wird. Ich lade hiermit ein geehrtes Publikum der Stadt Görlitz und Umgegend ganz er⸗ 
gebenſt hierzu ein und werde fúr gute Speiſen und Getränke, ſowie auch für guten Kuchen beſtens ſorgen. 


Aug. Heider im Deutſchen Hauſe in Rauſchwalde. 


Ergebeuſte Einladung zu einem Lagenſchießen. 


ER Sonntag, den 31. d. M., und die folgenden zwei Tage findet ein großes Lagen⸗ 
i — ſchießen auf dem gut eingerichteten Schießſtande des Unterzeichneten in der Sandſchenke bei 
t Niesky ftatt, bei welchem das Schießen aus Büchſen jeder Art gejtattet wird. Unterzeich⸗ 
neter erſucht daher alle Schießliebhaber um recht zahlreichen Beſuch und verſichert, für Speiſen und 
Getränke, bei billiger, reeller und prompter Bedienung, auf's Beſte Sorge zu tragen. 

[4677] K. Gierth, zur Sandſchenke bei Niesky. 


~ [4688] Freitag, den 22. Auguſt c, wird das achtzehnte Steuerſchießen abgehalten. 
, Das Direktorium der Schützengilde. 


5 14718] Morgen, Freitag, den 22. d. M., ladet zum Schweinſchlachten 
—ergebenſt ein Gr 


Auguſt Heider im „Deutſchen Haufe” in Rauſchwalde. 


[4698] Künftigen Sonnabend, den 23. d. M., wird das Jahresfest auf der Landes- 
Krone gefeiert. Von Mittags 1 Uhr an wird à la charte geſpeiſt im freien naturell dekorirten 
Saale, wobei zugleich die graziöſe Fernſicht zu genießen iſt. Nachmittags von 3 bis Abends 8 Uhr 
großes Inſtrumental-Konzert von dem vereinigten Muſikkorps der Herren Apetz & Brader, wofür 
aber kein Entree, ſondern nur freiwillige Beiträge gegen Empfang eines mit der Landeskrone bezeichneten 
Feſtordens angenommen werden. Bei eintretender Dunkelheit Feuerwerk, ſowie Beleuchtung des 
ganzen Berges und der Wege. j i 
Ein hochverehrtes Publikum von nah und fern lade ich zu dieſer Feſtlichkeit hiermit ergebenſt ein. 


E. Frenzel, Reſtaurateur auf der Gira 
wma In der „Neuen Welt“ 


Freitag, den 22. d., friſchbackene Käſekäulchen und Abends 7 Uhr braun- und blaugeſottene 
Karpfen, Schleien und Krebſe, wozu ergebenſt einladet 5 


N ; i der Insulaner. 
14673] Freitag, den 22. Aug., ladet zum jungen Gänſebraten, 
ſowie Sonntag, den 24. d. M., zur Tanzmuſik ergebenſt ein 

| A. verw. Knitter. 
46931 Kommenden Sonntag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 

ein E. Strohbach. 
rg! Heute, als den Jahrmarkt⸗Donnerstag, ſowie kommenden 
Sonntag und Montag ladet im Wilhelmsbade zur Tanzmuſik 


ganz ergebenſt ein 
ang 6 Uhr. | F. Scho l è 


Sn 
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uuo Sonntag, den 24. Auguſt, ladet zur Tanzmuſik erge⸗ 
Fetter in Girbigsdorf. 


uue Auf Sonntag Abend, den 24. d. M., ladet zur Tang- 
Senſel. 


benſt ein 


mufif mn ein 
Berliner Bö 


Wechsel-Gourse Preuss. Courant. 
vom 19. August. Brief. | Geld. 
Amsterdam 250 Fl. Kurz. 142¼ 142 
Na 250Fl. |2Mt. 141%, | 141%, 
Hamburg 300 Mk. Kurz. — 150%, 
d 300 Mk. 2 Mt. 150 149 / 
HDon don A Lst. 3 Mt. — 6 20 
DANS nenne 300 Fr. |2Mt. 80%, 80%, 
Wien im 20 Fl. Fuss 150 Fl. 2 Mt. | 85%, | 84 % 
Augsburg 150 Fl. 2 Mt. 101 % 101% 
Breslau. 100 Thlr. |2 Mt. — 99%, 
- Leipzig in Courant 8 Tage. 995% 997% 
im 1% Thlr. Fuss 100 Thlr. !2 Mt. — 99%, 
Frankfürta.M. süd- 
deutsche Währ. 400 Fl. 2Mt. 56 18 —5 
Pelersburg. . 400 SRbl. 3 Woch, | 105 ½ 104% 
K St 
Fonds-Course = | Brief. | Geld. | Gem. 
vom 19. FF 
Preuss. Freiw. Anleihe |5 leihe. 5 107 10% | © 
dito St.-Anleihe von 1850 45 104% 103 j 
Staats-Schuld- Scheine. Y 8800 8 
Oder-Deich- Bau-Obligat. . 4 — 
Seeh.-Prämiensch. à St. 50% — — 
Kur-u.Neumärk.Schuldvsch. 3% — 
Berliner Stadt- Obligationen. |5 105% 105%, 
dito dito 3½ 86%, 
Westpreuss. Pfandbriefe |3'/, 92%, 917 
Grossh. Posensche dito |4 — 
dito dito.... 3½ 93% 
Ostpreussische dito 3 ½ — 
Pommersche dito. . 3 96% 
Kur- u. Neumärk. dito . 3½ 97½ | 96°/, 
Schlesische dito. BER — 
dito v. Staat garant. Lit. B. 323 — 
Preuss. Rentenbriefe...... 4 11017, — 
Preuss. Bank-Anth.-Scheine | — 2 — 
Friedrichs’ or. .2......... — | 13%, | 13e 
Andere Goldmünzen a5 Thlr. — 3 
V — 
Cassen-Vereins-Bankactien 4 | — 1107/4 | 


Stargard-Posener......... 
Thüringer 
dito 


Prioritäts-Obligat. 


dito Prioritäts-. 


Eisenbahn-Actien, 2 
den 19. August. S 
Aachen-Düsseldorfer...... 4 
Bergisch-Märkische....... | — 
dito Prioritäts- 5 
Berlin-Anhalter Lit. A. u. B. |— 
dito Prioritäts-.. |4 
Berlin-Hamburger ........ 3 
dito Prioritäts-..... 
dito dito II. Em. Rn 
Berl.-Potsd.-Magd......... 
dito Prior. -Oblig. 7 
dito dito 5 
dito dito Lit. D. |5 
Berlin-Stettiner........... = 
dito Prior.-Oblig. 5 
Cöln- Mindener 3½ 
dito Prior,-Oblig. | 4! 
dito dito II. Em. 5 
Düsseldorf-Elberfelder .... |— 
dito Prior.-|4 
Magdeburg-Halberstädter .. |— 
dito Prior.-:4 
Magd.-Wittenberge ....... 
dito Priorit.- 5 
N.-Schles.-Märk. ......... 3½ 
dito Prioritäts- .... |4 
dito Prioritäts- 44½ 
dito Prioritäts- .... |5 
dito Prior. Ser. III.. . 5 
Ober- Schlesische Lit. 4. — 
dito Priorit.- . 4 
dito DBS 3½ 
Pr.- Wilh. (Steele-Vohw inkeh — 
dito Prioritäts-........ 5 
dito- II. Serie. 5 
Rheiniseegge a — 
dito (Stamm-) Priorit. 4 
dito Prioritäts-Oblig. 4 
dito vom Staat garant. 30% 
Ruhrort-Cref.-Kreis-Gladb. 3%, 
dito Priorit,- 55 


Ph 
ee JBerb) > 
5 


rse vom 19. August 1851 (amtlich). 


Preuss. Courant. 


Brief. | Geld. | Gem. 


87 86 

% 
113%, 2, | 

99, 98% 

1022, [onh | 

— — 

77 76 

— 97 

104 103 ¼ 

103°/, 103 ½¼ 

1280 — 

— 104/ 

109%, | — 

= 103%, 

105% 104% 

f 1433 ii a 
— = 71% à 
TA — 72 
93%, [92 ¼ 

— 98 
Day 

— 1102¼ 

104% | — 

— — 136 ½ 
— — 136%, 
— 123 

35 34 

— 67 

85 84 

89 88 

77 76 

— 102 

85 7 


ons der höchſten und niedrigſten Getreidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


Waitz e n. IT Roggen. l Geer ſt e. I Hafer 
Stapel Monat. höchſter J niedrigft. | Höchfter J niedrigſt.] hoͤchſter 1.505 höchſter 4 

N. fyr: ah | Ro. Fr h Ne. Sen DRG: Far h | Re. Sn h | R: Ir: 3 sr R6: For: h 
Bunzlau EINA 18. Auguft. 1 2| 5— 1116| 3} 112 61 1 8| 97 1 61 31 2111 |23]| 9 
Glogau. den 15. 124 — 122 64 1/2 6] 40 50 1 al 12511122) 6 
Sagan. den 16. 2| 5— 125(— 121] 3f 5— 12 6f 1| 8| 9 1) 2 6f— 263 
Grünberg. den 18. 129 — 127 — 112 6f 110 6f (10-4 18-27 ——24(— 
Görlitz. den 14. 2120 6] 2| 7| 6f 117 6f 112] 6f 1010-76 2 6) 1(—— 
Baugen, den 16. 4420 — 4| 7| 6f 3/10|/—{ 3| 5-1 2122] 6f 2117) 61 210-1 2| 5{— 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Gerlitz. 


